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Die Produktion startet wieder
Alberto Fernández besucht VW-Werk in General Pacheco
Alberto Fernández vor Ort in General Pacheco. (Foto: Presidencia)
Buenos Aires (AT/mc) - Es war ein recht spontaner Besuch, den Präsident Alberto Fernández am Dienstag dem Volkswagen-Werk in General Pacheco abstattete. Am Abend zuvor hatte Provinzgouverneur Axel Kicillof ihm den Vorschlag gemacht, zur offiziellen Wiederaufnahme der Produktion des deutschen Automobilherstellers in der Provinz Buenos Aires zu erscheinen. Es war dabei ein glücklicher Zufall, dass just für den betreffenden Vormittag noch ein Freiraum auf der präsidialen Agenda vorhanden war.
Fernández nutzte die Gelegenheit in General Pacheco, um einige allgemeine Reflexionen zur Corona-Pandemie anzustellen: „Die Normalität, wie wir sie kannten, existiert nicht mehr“, meinte der Staatschef vor Firmenvertretern. „Wir werden mit der Quarantäne weiter machen, weil es so aussieht, dass wir dies tun müssen.“
Diejenigen Länder, die auf größere Lockerungen gesetzt hätten, stünden letztlich vor denselben wirtschaftlichen Problemen wie Argentinien. Fernández betonte gleichwohl, dass ihm die Produktivität und die Entwicklung der argentinischen Wirtschaft am Herzen liegen. Er machte deutlich, dass die Corona-Pandemie und die damit verbundenen wirtschaftlichen Schäden kein argentinisches, sondern vielmehr ein globales Problem seien.
Das VW-Werk in General Pacheco mit seinen fast 3000 Beschäftigten ist nun die erste Fabrik in der Provinz Buenos Aires, die seit Verhängung der Quarantäne-Maßnahmen im März wieder die Produktion hochfährt.
Dies geschieht unter Einhaltung eines Gesundheits- und Hygienekonzept, das in Deutschland und China entwickelten Regeln entspricht und mit den hiesigen Behörden und Gewerkschaftsvertretern abgestimmt wurde. Es sieht einen Shuttlebus-Service für Mitarbeiter vor, deren Körpertemperatur auch regelmäßig gemessen wird. Beim Betreten des Firmengeländes erhalten die Beschäftigten zwei Mundschutze. Während der Arbeit sind Abstandsregeln zu beachten. Es gibt eine Einrichtung zur Desinfizierung. Umkleideräume auf dem Firmengelände dürfen nicht benutzt werden.
Fernández würdigte die „deutsche Striktheit“, mit der die Maßgaben umgesetzt worden seien: „Als die Stunde der Wiederöffnung kam, hat man alle notwendigen Vorkehrungen getroffen, die diese neue Realität erfordert.“
Der Präsident erinnerte bei seiner Rede auch an die Unterredung, die er im Februar dieses Jahres mit Angela Merkel hatte. Bei dem damaligen Treffen in Berlin wusste man noch recht wenig über das Virus. Fernández fragte die Bundeskanzlerin, worauf Argentinien sich einstellen müsse. Die deutsche Regierungschefin habe daraufhin geantwortet: Sie wisse nicht, ob alle die Wahrheit über das Coronavirus sagen. Sie wisse aber sehr wohl, dass das Virus „enorme Konsequenzen“ für den Weltmarkt mit sich bringen werde.
„Sie irrte nicht, und sie war die Einzige, die mir so etwas sagte“, würdigte Fernández nun Merkels Rat. Es sei vor diesem Hintergrund kein Zufall, dass nun eine deutsche Firma Vorreiterin bei der Wiederaufnahme der Produktion sei. Er gehe davon aus, dass VW mit großer Sorgfalt die Einhaltung der Corona-Vorschriften umsetzen werde, sagte der Präsident.
Kicillof meinte, dass Fabriken wie das VW-Werk wieder arbeiten, sei entscheidend für die wirtschaftliche Entwicklung. Gleichwohl war dem Gouverneur wichtig zu betonen: „Man muss die Gesundheitsvorschriften äußerst genau einhalten.“ Die Wiederbelebung der Produktion müsse vonstatten gehen - ohne dass die Ansteckungsgefahr in exzessiver Weise steige. Und bezogen auf die allgemeine Situation fügte er in drastischen Worten hinzu: Eine allzu schnelle Rückkehr zur Normalität wäre „kollektiver Selbstmord“.
Man sollte von daher nur so wenig Aktivitäten wie unbedingt nötig zulassen, argumentierte der Gouverneur und setzte sich auf diese Weise ein wenig von Hauptstadt-Bürgermeister Horacio Rodríguez Larreta ab. Letzterer hat bekanntlich Spaziergänge mit Kindern im Stadtgebiet zu Erholungszwecken gestattet (wir berichteten).
Thomas Owsianski, der Vorstandsvorsitzende von VW Argentina, bedankte sich bei allen Beteiligten, dass die Produktion in seinem Werk wieder beginnen könne: Dies erlaube, die Investitionen in Argentinien umzusetzen, die ein Volumen von fast 1 Milliarde US-Dollar betragen. Owsianski kündigte bei der Gelegenheit die Vorstellung eines neuen Fahrzeugtyps in General Pacheco sowie eine neue Produktionsanlage in Córdoba an. Auch in der dortigen VW-Dependance konnte in dieser Woche die Produktion wieder aufgenommen werden. In Córdoba werden vor allem Getriebe hergestellt.
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„Holzfäller machen kein Homeoffice“
Corona-Pandemie forciert Abholzung in Brasillien
Von Martina Farmbauer
Luftblick auf abgeholzte Fläche des Amazonas. (Foto: dpa)
Rio de Janeiro - Hubschrauber kreisen über dem Regenwald, Mitarbeiter der Umweltbundesamtes Ibama dringen zu Fuß in das geschützte indigene Gebiet vor, das von den Schlammgruben der illegalen Goldgräber durchzogen ist. Die Beamten zerstören mehrere Dutzend Bagger, Traktoren und andere Maschinen der Goldsucher und setzen sie in Flammen, wie im brasilianischen Fernsehen zu sehen ist.
Mit ihrem entschlossenen Einsatz brachten sie im April allerdings auch die Regierung des rechten Präsidenten Jair Bolsonaro gegen sich auf. Mehrere Beamte, die an der Mega-Operation im Süden des Bundesstaates Pará, tief im Amazonas-Gebiet, beteiligt waren, wurden gefeuert. Sie hatten ihre Arbeit offensichtlich zu gut gemacht.
Brasiliens Präsident Jair Bolsonaro, ein Schirmherr der Holzlobby, hatte im Dezember ein Gesetzesprojekt eingebracht, das in den kommenden Tagen im Kongress behandelt werden könnte. Es wird auch „Landraub“-Gesetz genannt, weil im Falle einer Verabschiedung, die illegale Abholzung und unrechtmäßige Besetzung von öffentlichem Land vor 2018 nachträglich legalisiert würde.
Während die Wirtschaft in Brasilien stillsteht, nimmt die Zerstörung im Amazonas-Gebiet im Schatten der Covid-19-Pandemie dramatisch zu. 1200 Quadratkilometer abgeholzten Regenwald hat das Nationale Institut für Weltraumforschung Inpe, das Satellitenbilder auswertet, für das erste Quartal vorläufig registriert. Das entspricht einem Anstieg von 55 Prozent im Vergleich zum Vorjahreszeitraum. „Illegale Holzfäller machen kein Homeoffice“, sagt Rômulo Batista, Sprecher der Greenpeace-Kampagne zur Verteidigung Amazoniens, der Deutschen Presse-Agentur.
„Somit steht fest, dass die Pandemie die ohnehin kritische Situation des Regenwaldes und der darin beheimateten indigenen Völker in der brasilianischen Amazonas-Region lediglich noch intensiviert“, heißt es im Länderbericht der Konrad-Adenauer-Stiftung in Brasilien.
Dabei war die Abholzung bereits 2019 sehr hoch im Vergleich zu den Vorjahren. Kritiker werfen Präsident Jair Bolsonaro vor, Holzfäller, Goldgräber und Farmer mit seinen Äußerungen zur Abholzung und zur Landnahme zu ermutigen. „Und die Leute dringen in unsere Gebiete ein, weil sie davon ausgehen, ungestraft davonzukommen“, klagte etwa Cacique Kawore aus einem geschützten indigenen Gebiet im Pará.
Das Hauptproblem ist die explosive monetäre Expansion
Von Juan E. Alemann
Lesen Sie mehr darüber in der vollständigen Online-Ausgabe.
In der Online-Ausgabe des Argentinischen Tageblatts
finden Sie weitere Artikel, Bilder und Information.
Sie können auch auf unser Archiv zugreifen.
ZWEI MONATE GRATIS-TESTABO.
Schon wenige Monate, nachdem Bolsonaro sein Amt angetreten hatte, spürten die Indigenen die ersten Auswirkungen. Obwohl Eindringlinge in ihrem geschützten Gebiet illegal Wald abholzten, verfolgten die staatlichen Behörden keine Anzeigen mehr. „Mai, Juni, Juli, August und September des vergangenen Jahres waren einige der schlimmsten Monate überhaupt“, sagt Gabriel Lui, Koordinator der Bereichs Landnutzung und Lebensmittelsysteme am „Instituto Clima e Sociedade“ in Rio, der Deutschen Presse-Agentur. In Amazonien waren vielerorts praller, dunkelgrüner Regenwald und dann abgeholzte oder abgebrannte Flächen zu sehen.
Während Indigene das Land als „Mutter Erde“ betrachten und zum Leben nutzen, wollen Großgrundbesitzer, Holzfäller, Goldsucher, Kraftwerksbauer und Sojapflanzer an seine Reichtümer heran. Bolsonaro sieht Amazonien ebenfalls als wirtschaftliches Nutzgebiet, das es auszubeuten gilt. Das heißt auch: keine indigenen Gebiete mehr ausweisen, bestehende Gebiete verkleinern und für den Bergbau freigeben.
In einer seiner ersten Amtshandlungen übertrug der Präsident die Zuständigkeit für die Indigenen Gebiete dem Landwirtschaftsministerium und ordnete die Indigenen-Behörde Funai dem neuen Ministerium für Frauen, Familie und Menschenrechte zu. Der Hauptgeschäftsführer des Lateinamerika-Hilfswerks Adveniat, Pater Michael Heinz, spricht sogar von einem, „strukturellen Zusammenbruch“ des politischen Systems, der dazu führe, dass Bolsonaro jeden Umweltschutz außer Acht lassen und geschützte indigene Gebiete rücksichtslos ausbeuten könne.
Das Umweltbundesamt Ibama hat dieser ebenfalls bereits seit Januar 2019 gezielt geschwächt, das Personal und die Kontrollen reduziert. Die Corona-Krise schränkt die Beamten in ihrer Arbeit weiter ein - im Gegensatz zu den illegalen Holzfällern, Goldsuchern und anderen, die in Amazonien ihr Glück suchen und dabei den Lebensraum der Indigenen - und damit auch das Weltklima - bedrohen. Die Indigenen verstehen sich, auch wegen ihrer Lebensweise, als „Hüter des Waldes“, das Amazonas-Gebiet ist der größte Kohlendioxid-Speicher der Welt.
Wird das „Landraub“-Gesetz umgesetzt, würden bis zu 25 Quadratkilometer an denjenigen gehen, der sie besetzt hat. Insgesamt kommen 570.000 Quadratkilometer zusammen, mehr als die Fläche Spaniens. Der Nichtregierungsorganisation Imazon mit Sitz in Belém zufolge könnten auch viele der Abholzungen im April von denen vorgenommen worden sein, die noch keine Landtitel haben. Der Wissenschaftler Carlos Souza, der die Veränderung des Regenwaldes untersucht, sagt: „Zuerst nehmen sie die öffentlichen Flächen ein und danach versuchen sie, diese Gebiete legal zu bekommen.“
Der hohe Dollarkurs auf dem freien Markt
Von Juan E. Alemann
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Kontinent in Kürze
CHILE
Corona-Proteste
Santiago de Chile - Bei Protesten wegen der wirtschaftlichen Härten in der Corona-Krise haben sich Demonstranten und Polizisten in einem Vorort von Santiago de Chile heftige Auseinandersetzungen geliefert. Bewohner von El Bosque im Süden der chilenischen Hauptstadt errichteten am Montag Barrikaden und warfen Steine auf Polizisten, wie der Radiosender Cooperativa berichtete. Die Beamten setzten Wasserwerfer und Tränengas ein. Die Ortschaft steht wegen der grassierenden Corona-Pandemie seit rund einem Monat unter Quarantäne. Viele Bewohner können deshalb ihrer Arbeit nicht nachgehen. In Chile haben sich bislang rund 50.000 Menschen nachweislich mit dem neuartigen Coronavirus infiziert, mehr als 500 Patienten sind im Zusammenhang mit der Lungenkrankheit Covid-19 gestorben. Wegen des starken Anstiegs der Infektionen hatte die Regierung des südamerikanischen Landes zuletzt den gesamten Ballungsraum um die Hauptstadt Santiago de Chile unter Quarantäne gestellt.
BRASILIEN
Gesundheitsminister geht
Brasília - Inmitten der sich verschärfenden Corona-Krise hat der brasilianische Gesundheitsminister Nelson Teich nach nur einem Monat im Amt seinen Posten am vergangenen Freitag wieder geräumt. Einen Grund dafür nannte er nicht. Sein Abschied ist bereits der zweite an der Spitze des Gesundheitsministeriums in der Covid-19-Pandemie. Präsident Jair Bolsonaro hatte Teichs Vorgänger Luiz Henrique Mandetta wegen Umstimmungen im Umgang mit dem Coronavirus entlassen. Während der rechtspopulistische Politiker das Virus verharmlost, nichts von Einschränkungen hält und auf eine Öffnung der Wirtschaft drängt, befürwortete der Mediziner Mandetta strenge Maßnahmen im Sinne der Weltgesundheitsorganisation WHO. Auch mit Teich hatte es zuletzt Unstimmigkeiten gegeben, vor allem über den Einsatz von Chloroquin in der Covid-19-Behandlung; Bolsonaro setzte Teich in dieser Frage unter Druck. Brasilien hatte in den vergangenen Tagen sowohl bei den Corona-Infizierten als auch bei den Verstorbenen im Zusammenhang mit dem Virus einen Negativrekord nach dem anderen vermeldet. Insgesamt sind in Brasilien nach offiziellen Angaben bislang mehr als 18.000 Menschen im Zusammenhang mit dem Virus gestorben. 280.000 Infizierte wurden inzwischen registriert. Nach den Daten der in den USA beheimateten Johns-Hopkins-Universität liegt das mit mehr als 200 Millionen Einwohnern bevölkerungsreichste Land Lateinamerikas bei der Zahl der Todesopfer auf Platz sechs und der Zahl der Infizierten nun auf Platz drei der am schwersten betroffenen Länder.
BRASILIEN
Ärzte aus Kuba
Brasília - Angesichts der sich zuspitzenden Corona-Krise nimmt Brasilien 150 kubanische Mediziner auf. Das Gesundheitsministerium veröffentlichte am Montag einen entsprechenden Erlass für das Nachfolge-Programm von „Mehr Ärzte“. Kuba hatte das Programm zur medizinischen Zusammenarbeit mit Brasilien im November 2018 nach verbalen Angriffen des rechtspopulistischen brasilianischen Präsidenten Jair Bolsonaro beendet. Das ursprüngliche Programm war 2013 unter der Regierung der damaligen Präsidentin Dilma Rousseff gestartet.
KOLUMBIEN
Guerrilla-Chef getötet
Bogotá - Die kolumbianische Luftwaffe hat bei einem ungewöhnlich heftigen Bombenangriff auf ein Camp der Guerrilla-Organisation „Nationale Befreiungsarmee“ (ELN) einen gesuchten Anführer der Rebellen und drei weitere „Terroristen“ getötet. Dies sagte Verteidigungsminister Holmes Trujillo am Donnerstag vergangener Woche. Der Innenminister des nördlichen Department Bolívar, Carlos Feliz, hatte im kolumbianischen Fernsehen von mindestens 22 toten Guerrilleros - inklusive zwei regionalen Anführern - bei dem Angriff in einer ländlichen Gegend um die Gemeinde Montecristo gesprochen. Die Regierung Kolumbiens hatte dem Sender „Caracol“ zufolge eine Art Kopfgeld von 150.000 Euro auf einen der beiden Anführer ausgesetzt. (dpa)
Verlängerung der Frist für Umschuldungsabkommen
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Internationale Politik
Stillstand beendet
Israel hat eine neue Regierung
Nicht alle sind zufrieden: Proteste in Jerusalem gegen die neue Regierung. (Foto: dpa)
Jerusalem (dpa) - Nach anderthalb Jahren politischer Lähmung hat Israel eine neue Regierung. 73 von 120 Abgeordneten stimmten am Sonntag in einem Vertrauensvotum für die neue Koalition. Im Zuge einer Rotation wird Likud-Parteichef Netanjahu (70) zunächst für eineinhalb Jahre Regierungschef, danach soll ihn Benny Gantz (60) vom Mitte-Bündnis Blau-Weiß ablösen. Der Ex-Militärchef wird zunächst Verteidigungsminister. Jariv Levin von der rechtskonservativen Likud-Partei wurde zum neuen Parlamentspräsidenten gewählt.
Israel hat binnen eines Jahres drei Mal gewählt. Ein Patt zwischen dem rechts-religiösen und dem Mitte-Links-Block verhinderte lange eine Regierungsbildung. Die Einigung auf eine Koalition kam dann vor dem Hintergrund der Corona-Krise zustande. Neben Likud und Blau-Weiß gehören auch die strengreligiösen Parteien, zwei Abgeordnete der sozialdemokratischen Arbeitspartei sowie einzelne Knesset-Mitglieder dem Regierungsbündnis an.
„Dies ist ein wichtiger Tag für den Staat Israel“, sagte Netanjahu vor der Knesset, dem Parlament. Die neue Regierung werde eine Regierung für alle Israelis sein, versprach er. Gantz sagte in der Knesset, die Zeiten seien vorbei, in denen Regierungen lediglich die Hälfte der Bevölkerung repräsentierten. „Wir haben uns für Einigkeit entschieden. (...) Lassen Sie uns einen neuen Weg beschreiten.“
Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) gratulierte Netanjahu zur erfolgreichen Regierungsbildung und erklärte: „Deutschland wird sich weiterhin mit aller Kraft für den Staat Israel und für den Frieden im Nahen Osten einsetzen.“ Zudem wünschte sie der neuen Regierung und den Bürgern Israels „Kraft, Entschlossenheit und Erfolg“ bei der Eindämmung der Corona-Pandemie.
Die neue Regierung hatte am Mittwochabend ihre Leitlinien veröffentlicht. Im Fokus steht der Kampf gegen das Coronavirus. Die Regierung will zudem „den jüdischen und demokratischen Charakter des Landes gewährleisten“. Die Leitlinien betonen „das unveräußerliche Recht des jüdischen Volkes auf einen souveränen Staat im Land Israel, seiner nationalen und historischen Heimat“. Annexionspläne im besetzten Westjordanland wurden nicht explizit erwähnt.
Netanjahu sagte dazu in der Knesset, es sei an der Zeit, dass das israelische Recht auch in den jüdischen Siedlungen im Westjordanland gelten sollte. Dieser Schritt, der mit den USA koordiniert werden solle, würde Frieden mit den Palästinenser näher bringen. Dies widerspricht allerdings zahlreichen Äußerungen der Palästinenserführung, die den Nahost-Plan von US-Präsident Donald Trump ablehnt.
Ein Prozess gegen Netanjahu, der wegen Betrugs, Untreue und Bestechlichkeit angeklagt ist, soll am Sonntag beginnen. Das Justizministerium hatte am Dienstag entschieden, dass der Ministerpräsident persönlich erscheinen muss. Bei einer Verurteilung drohen dem 70-Jährigen bis zu zehn Jahre Haft.
Justizreform
Von Juan E. Alemann
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Heiliger Hardliner
Zum 100. Geburtstag von Johannes Paul II.
Polen, Warschau: Eine Frau stellt eine Kerze zum Gedenken anlässlich des 100. Geburtstag von Johannes Paul II. an seinem Denkmal auf. (Foto: dpa)
Rom/Warschau (dpa) - Eine Gruppe hartnäckiger Gegner, die gegen den Pontifex Opposition macht? Gerade haben sich wieder die Gegenspieler von Papst Franziskus in Stellung gebracht und mit einem offenen Brief die Corona-Maßnahmen kritisiert und somit auch wieder gegen ihren „Chef“ gekeilt. So etwas hätte es unter Johannes Paul II. nicht gegeben. Unter dem Polen Karol Wojtyla war die katholische Kirche sich mehr einig - zumindest nach außen. Vergangenen Montag wäre er 100 Jahre alt geworden. Wie würde er auf die Kämpfe im Vatikan schauen, auf die Debatten zwischen „Konservativen“ und „Reformern“, die die katholische Kirche förmlich zerreißen?
Johannes Paul II. war nur 58 Jahre, als er 1978 den Stuhl Petri erklomm. Er war der erste Nicht-Italiener seit 455 Jahren. Er hatte eine magische Anziehungskraft, Anhänger bewunderten ihn für sein Charisma. Er feierte Messen mit so vielen Gläubigen wie vor ihm kein anderer. So lange wie er saß kaum einer auf dem Papst-Thron. Er reiste unermüdlich um die Welt, 104 Auslandsreisen waren es während seines 26 Jahre langen Pontifikats. Und er trug zur Überwindung des Kommunismus in den Ostblock-Staaten bei.
In seiner Heimat Polen wird er verehrt. „Wir lieben dich!“, skandierte die Menschenmenge stundenlang bei Wojtylas letztem Besuch in Krakau im Sommer 2002. Der 100. Geburtstag wird in Polen mit vielen Veranstaltungen gewürdigt - wegen der Corona-Epidemie findet vieles nur online statt. „Ein Großteil der Polen sieht in ihm vor allem den Polen. Dieser Aspekt ist eigentlich gar nicht so wichtig, aber es war für uns eben eine große historische Befriedigung“ sagt der Regisseur Krzysztof Zanussi, der 1981 den Film „Aus einem fernen Land“ über Wojtyla drehte.
Sein Tod war ein öffentlicher. Unvergesslich, wie der sterbenskranke Papst am Ostersonntag 2005 noch einmal vor die Menschen auf dem Petersplatz trat. Vor den Kameras der Welt nahm er einen verzweifelten Anlauf zu sprechen - und brachte doch nicht mehr hervor als ein hilfloses Röcheln. Sechs Tage später war er tot. In Krakau gingen die Menschen spontan auf die Straße - in Schwarz, als sei ein Verwandter gestorben. Fünf Millionen Pilger strömten zwischen Tod und Papstwahl nach Rom. Ein Rücktritt wie für seinen Nachfolger Benedikt XVI. wäre für ihn nicht in Frage gekommen.
Im Blickfeld: Gegen Corona kicken
Von Stefan Kuhn
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2011 wurde Johannes Paul II. selig, 2014 heilig gesprochen. Doch seine Anziehungskraft täuschte über das hinweg, was unter ihm keine Beachtung fand. Abertausende Missbrauchsfälle in der katholischen Kirche blieben unbeachtet. Sie sollten die Kirche später in ihre schwerste Krise stürzen. „Er nahm, so sehr er persönlich sexuelle Gewalt durch Priester verurteilte, das Thema einfach nicht ernst genug und sah weg, wo er hätte hinsehen müssen“, sagte Autor Matthias Drobinski, der zum 100. Geburtstag die Biografie „Johannes Paul II. Der Papst, der aus dem Osten kam“ mit dem Osteuropa-Experten Thomas Urban veröffentlicht hat. „Der Schutz der Institution war ihm wichtiger als die Not der Opfer. Skandale, die dem Ansehen der Kirche schaden, sollte es nicht geben.“ So habe er seinen Nachfolgern ein schweres Erbe hinterlassen.
Nicht nur was den Missbrauch von Kindern durch katholische Geistliche angeht. Die Vatikan-Finanzen blieben ein undurchsichtiger Sumpf. Geldwäsche, Korruption, Fehlinvestitionen und Verstrickungen mit der Unterwelt gehörten dazu.
Hart widersetzte er sich jeder Debatte über eine Modernisierung der Kirche. Er hat zwar an der Überwindung des Kommunismus mitgewirkt, sich kompromisslos gegen den Irakkrieg eingesetzt und den Turbo-Kapitalismus verurteilt. Doch innerkirchlich sorgte er mit seinem konservativen Kurs für Stillstand. In Deutschland brachte er viele Katholiken gegen sich auf nach einem Streit mit der Deutschen Bischofskonferenz, die er zum Ausstieg aus dem staatlichen System der Schwangerenkonfliktberatung zwang.
Abtreibung verglich er mit dem Holocaust, Homosexualität verurteilte er, gegen Pille und Kondome wetterte er. Weihe für Frauen? Diskussion verboten. Diese Denkart setzte sein Nachfolger Joseph Ratzinger fort. Erst als Franziskus 2013 an die Kirchenspitze aufrückte, keimte Hoffnung auf Erneuerung auf. Doch Franziskus hat viele Katholiken enttäuscht. „Weil er sich scheut und auch nicht in der Lage ist, angekündigte Reformen auch mutig um- und durchzusetzen“, sagte Drobinski.
Tausende gegen Corona-Regeln
Landesweit Proteste und Gegendemonstrationen
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Wirtschaft
Geschäftsnachrichten
Mastellone Hnos.
Dieses größte Unternehmen der Milchindustrie (Marke “La Serenísina”) weist im ersten Quartal 2020 einen Verlust von $ 1,47 Mrd. aus, gegen einen von $ 661,1Mio. in der gleichen Vorjahresperiode. Mastellone hat den größten Anteil am Verkauf von Milch und Milchprodukten, und die Preise liegen allgemein über denen von viel kleineren Konkurrenzunternehmen. Bei der hohen Differenz, die zwischen dem Preis der Milch im Supermarkt und dem, der dem Landwirt bezahlt wird, besteht, ist der Verlust schwer zu erklären, umso mehr als Mastellone wegen der hohen Produktion und den technologisch fortgeschrittenen Anlagen geringere Kosten als kleinere Konkurrenten haben sollte.
ITI.-Gruppe
Dieses Unternehmen hat ein neues Zolllager an der Südausfahrt von Buenos Aires, in der Nähe des Hafens, in Betrieb genommen. Die Investition betrug $ 520 Mio., was schätzungsweise etwa u$s 10 Mio. entspricht, da sie im Laufe eines Jahres vollzogen wurde.
Volkswagen
Diese Woche hat VW die Fabrikation in ihrem Werk in General Pacheco wieder aufgenommen, nachdem es seit Beginn der Quarantäne geschlossen war. Zu diesem Anlass waren Präsident Alberto Fernández in Begleitung von Gouverneur Axel Kicillof und der AYSA-Präsidentin Malena Galmarini anwesend. Der Präsident lobte das Unternehmen, weil es sich um das Personal kümmere. Die Leitung von VW habe im Einklang mit der Regierung gehandelt: zunächst sei der Gesundheit der Arbeiter Priorität eingeräumt worden, und nachher überlegte man sich, wie man aus der Quarantäne herauskommen könne. In der VW-Fabrik wurde die Tätigkeit bei Einhaltung strenger Gesundheits- und Sicherheitsnormen aufgenommen, mit einem Protokoll, das sowohl das Arbeitsministerium genehmigt hatte, wie auch die Gewerkschaft und die Gemeindebehörde von Tigre. Von den 3.000 Arbeitnehmern der Fabrik sind jeweils 1.500 in jeder Schicht anwesend.
Mercedes Benz
Die Automobile der vierten Generation vom GLE-Modell werden jetzt auch in Argentinien verkauft. Es handelt sich um den höchsten Ausdruck der Premium-Linie SUV. Das neue Modell hat eine elegante und “sportliche” Ästhetik, wobei der Raum für die Passagiere für zwei weitere ausgedehnt werden kann. Das SUV-Segment der hohen Klasse wurde 1997 eingeführt, mit der Klasse M. Es handelt sich um das erste Modell, das in der Fabrik in Tuscaloosa, USA, erzeugt wurde. 2017 wurden diese Modelle mit GLE bezeichnet. Der GLE-4MATIC ist mit einem Sechszylindermotor und einer elektrischen Technologie von 48 Volt ausgestattet. Der Benzinkonsum liegt zwischen 9,4 und 8,3 Liter pro 100 km, mit niedrigem CO2-Ausstoss.
Mirgor
Diese Firma, mit Fabrik in Feuerland, in der sie Mobiltelefone, Fernsehapparate und Klimaanlagen für Kfz erzeugt, gab der Börse bekannt, dass sie gemeinsam mit der Firma Leistung (Córdoba) künstliche Beatmungsgeräte erzeugen werde, die für Menschen notwendig sind, die vom Coronavirus infisziert sind. 48% des Kapitals von Mirgor entfällt auf die Familie Caputo, zu der auch der Macri-Freund Nicolás Caputo gehört. 20% des Aktienpaketes hält die ANSeS. Es sollen unmittelbar an die tausend Beatmungsgeräte pro Monat erzeugt werden.
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Liebhaber, Mörder, Papst
Michel Piccoli ist tot
Der talentierte Schauspieler ist am 12. Mai im Alter von 94 Jahren gestorben. (Foto: dpa)
Paris (dpa) - Er hat den Papst gespielt, Romy Schneider geküsst und Nacktszenen mit Brigitte Bardot gedreht: Michel Piccoli hat alles gespielt, was man an Rollen und Charakteren spielen kann. In seiner über 60-jährigen Karriere hat er so viele Rollen verkörpert wie nur wenige in seiner Branche. Nun ist der französische Film- und Theaterdarsteller im Alter von 94 Jahren gestorben.
Eine Mitteilung der Familie wurde demnach von Gilles Jacob, dem ehemaligen Präsidenten der Filmfestspiele von Cannes und Freund Piccolis, übermittelt. Darin heißt es, dass Piccoli am 12. Mai an den Folgen eines Schlaganfalls in den Armen seiner Frau und seiner Kinder gestorben sei.
Piccoli hat in über 220 Filmen gespielt. Sein Debüt gab er 1945 in „Das Geheimnis der Berghütte“. Den Durchbruch schaffte er 1963 in Jean-Luc Godards „Die Verachtung“ über einen Drehbuchautor, dessen Ehe bei den Arbeiten zu einem Odysseus-Projekt zerbricht. Darin verkörpert er den Ehemann an der Seite von Brigitte Bardot.
Piccoli hat mit den großen Diven des Weltkinos gespielt - neben Bardot auch mit Catherine Deneuve, Sophia Loren, Jeanne Moreau und Ornella Muti. Häufig war er auf der Leinwand mit Romy Schneider zu sehen.
Ob in „Tagebuch einer Kammerzofe“ (1964), in „Der diskrete Charme der Bourgeoisie“ (1972) oder in Marco Ferreris Gesellschafts-Satire „Das große Fressen“ aus dem Jahr 1973: Piccoli überzeugte durch Dominanz, Ausdruckskraft und Einfühlungsvermögen. Alle drei Streifen wurden zu Klassikern der Filmgeschichte.
Piccoli gehörte zu den seltenen Akteuren, die das Talent besaßen, immer ein wenig geheimnisvoll zu bleiben, auch wenn sie zum wiederholten Mal die Rolle des Liebhabers, Mörders oder betrogenen Ehemanns spielten. Diese Kunst, seine Gesten und Bewegungen jedes Mal erneut zu einer Offenbarung werden zu lassen, haben viele Regisseure zu nutzen gewusst, unter ihnen Alfred Hitchcock, Luis Buñuel, Jean-Luc Godard, Claude Sautet und Costa-Gavras.
Auf der Croisette, wo er zu den Stammgästen gehörte, war er 2011 in „Habemus Papam“ von Nanni Moretti zu sehen - in der Rolle eines depressiven Papstes.
Piccoli wurde am 27. Dezember 1925 in Paris in eine Musikerfamilie italienischer Herkunft geboren. Sein Vater war Violinist, seine Mutter Pianistin. Einige seiner größten Bühnenerfolge feierte Piccoli in Arthur Schnitzlers Tragikomödie „Das weite Land“, die der Schweizer Theaterregisseur Luc Bondy mit Piccoli auch für die Leinwand bearbeitet hat.
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